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Ölpreise: Zwei-Jahres-Hoch 
PARIS - Die Ölpreise sind am Mittwoch 
auf ein Zwei-Jahres-Hoch geklettert. Händ­
ler erklärten den anhaltenden Anstieg mit 
den Sorgen, dass ein Irak-Krieg zu einer 
weiteren Verschärfung der  bereits ange­
spannten Versorgüngslage führen würde. Im 
Londoner Vormittagshandel kostete ein Bar­
rel (rund 159 Liter) der marktführenden 
Nordsee-Ölsorte Brent zur Lieferung im 
März in der Spitze 32,78 Dollar. Das waren 
41 Cent mehr als am Vortag und so viel wie 
seit November 2000 nicht mehr. Der Preis 
für US-Öl stieg im vorbörslichen Handel um 
25 Cent auf 35,69 Dollar. Damit lagen die 
Preise rund 5 Dollar unter ihrem vor dem 
Golfkrieg 1991 verzeichneten Spitzenpreis. 
Ein Bericht der  Internationalen Ener-
gieagentur (IEA) vom Mittwoch heizte nach 
Händlerangaben die Sorgen Uber einen Ein­
bruch der Ölversorgung bei einem Krieg 
gegen Irak an. Danach könnten die über­
schüssigen Reserven der weltweit führen­
den Ölexport-Lünder nicht ausreichen, um 
eine Unterbrechung irakischer Lieferungen 
auszugleichen. Die weltweite Produktion 
von Rohöl sei im Januar gegenüber dem 
Vormonat um 1,19 Mio. Barrel pro Tag 
(bpd) gestiegen, teilte die Internationale 
Energieagentur (IEA) weiter mit. Sic habe 
sich'jetzt bei 77,58 Mio. bpd stabiliert. 

Streik bei Orange? 
BUSSIGNY - Die Mitarbeiter des Tele­
kommunikationsunternehmens Orange 
wehren sich gegen den geplanten Stellenab­
bau. Falls die Geschäftsleitung bis kommen­
den Montag nicht in Verhandlungen mit den 
Gewerkschaften tritt, wollen sie streiken, 
wie die Gewerkschaft Kommunikation am 
Mittwoch mitteilte. Rund 300 Orange-Mit-
arbeiter seien am Dienstagabend in Bussig-
ny (VD) zu einer Versammlung zusammen­
gekommen. Laut der  Mitteilung der 
Gewerkschaft verurteilten die Mitarbeiter 
den Abbau und die Verschiebung von 
Arbeitsplätzen angesichts des guten 
Geschäftsgangs von Orange. Weiter beklag­
ten sie sich über den starken und andauern­
den Druck, der auf das Personal ausgeübt 
werde. Die Mitarbeiter forderten die soforti­
ge Aufnahme von Verhandlungen, eine klare 
Einschränkung der Abbaupläne sowie eine 
substanzielle Verbesserung des Sozialplans. 
Sollten die Verhandlungen nicht bis kom­
menden Montag beginnen, wollten sie strei­
ken. Orange hatte Ende Januar für das lau­
fende Jahr in der Schweiz den Abbau von 
rund 200 der  insgesamt 1.692 Stellen 
angekündigt. Geplant ist eine Zusammenle­
gung des Kundendiensts in Bussigny mit 
dem Standort Biel. 

Jobmaschine gerät ins Stottern 
BONN - Die Jobmaschine Telekommuni­
kation ist in Deutschland ins Stottern gera­
ten. Erstmals seit der Liberalisierung des 
Marktes vor fünf Jahren ist die Beschäfti­
gung in der Wachstumsbranche 2002 gesun­
ken. Die Zahl der Arbeitsplätze habe sich 
um 5 Prozent auf 230 100 verringert, sagte 
der Präsident der Regulierungsbehörde für 
Telekommunikation und Post, Matthias 
Kurth, am Mittwoch bei der  Vorlage des 
Jahresberichts in Bonn. Dagegen entwickel­
ten sich die Umsatzerlöse, das Verkehrsvo­
lumen sowie das Kundenwachstum im 
Mobilfunk und im Internet nach wie vor 
dynamisch. Den Abbau von gut 10 000 
Arbeitsplätzen führte der oberste Aufseher 
über den deutschen Telekom-Marktes vor 
allem auf das Ausscheiden von Unterneh­
men zurück. So hatte der Mobilfunkanbieter 
Quam im vergangenen Jahr seine Aktivitä­
ten in Deutschland eingestellt, andere haben 
abgespeckt. Die Zahlen seien angesichts der 
wirtschaftlichen Lage in anderen Branchen 
keineswegs dramatisch. «Dass es eine 
Marktbereinigung geben würde, war allen 
klar», betonte Kurth. 

Auf Schrumpfkurs 
Umsatzrückgang bei Unaxis von 21 Prozent 

PFÄFFIKON - Der Technologle-
konzern Unaxis und die Halblei­
tertochter ESEC haben im ver­
gangenen Jahr  einen drast i­
s chen  Aderlass erlitten. Der 
Umsatz schrumpfte auf  ver­
gleichbarer Basis um 21 Pro­
zent au f  1,426 Milliarden Fran­
ken, wie Unaxis a m  Mittwoch 
mitteilte. Auch d e r  Bestellungs­
bestand w a r  tiefer a l s  im Vor­
jahr. 
Die Krise der IT-Branche hat dem 
früheren Oerlikon-Bührle-Konzern 
im vergangenen Jahr zugesetzt. 
Der Umsatz war in  allen vier Quar­
talen tiefer als im Vorjahr. Der 
Bestellungsbestand lag a u f  ver­
gleichbarer Basis acht Prozent tie­
fer bei 406 Millionen Franken. 
Steigende Tendenz verzeichnete 
dagegen der Bestellungseingang, 
der  um sieben Prozent auf 1,428 
Milliarden Franken wuchs. 

Unter Einbezug der verkauften 
Geschäftsbereiche Materials, Ley-
bold Optics, Decdrative Coating, 
Hapsitc und Contraves USA fiel 
der Aderlass noch deutlicher aus: 
Unaxis war  Ende 2002 um einen 
fast einen Drittel kleiner als im 
Vorjahr. 

Noch keine Angaben zu Gewinn 
Über den Gewinn will Unaxis 

erst an der Bilanzmedienkonferenz 
am 25. März informieren/Ende des 
dritten Quartals hatte Unaxis für 
das ganze Jahr einen höheren 
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Der Unaxis-Konzem im Schatten der weltwirtschaftlichen Raute: Der 
Umsatz schrumpfte auf vergleichbarer Basis um 21 Prozent. 

Betriebsverlust als im Vorjahr in 
Aussicht gestellt, als das Minus 57  
Millionen Franken betragen hatte. 
An dieser Einschätzung habe sich 
im Schlussquartal nichts verändert, 
sagte Unaxis-Sprecher Nicolas 
Weidmann; Mitte Jahr hatte Unaxis 
einen Konzemverlust von 75 Mil­
lionen Franken ausgewiesen. 

Im Gleichtakt mit dem Mutter­
konzern büsste die Halbleiter-
Tochter ESEC 21 Prozent de s  
Umsatzes ein. Nach einer leichten 
Erholung im zweiten Quartal sei 
der  Markt erneut eingebrochen, 
hiess es in der Mitteilung. Der 
erhoffte Aufschwung habe sich 
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weiter verzögert. Der Bestellungs­
eingang stieg allerdings um 48 Pro­
zent auf 150 Millionen Franken. 

Im gesamten IT-Bereich, zu dem 
neben ESEC weitere Halbleiter-
Aktivitäten sowie Bildschirme, 
Speichermedien und opt ische.  
Systeme gehören, erlitt Unaxis  
einen Umsatzriickgang von 29 Pro­
zent auf 650 Millionen Franken. 
Der Auftragsbestand stieg dagegen 
um 7,2 Prozent auf  209 Millionen 
Franken. Als vergleichsweise resis­
tent erwies sich der Bereich Ober­
flächen-Technologie, wo der  
Umsatz um sechs Prozent auf  306 
Millioi\|n Franken zurückging. Der 
Bereich Komponenten und Spezi-
alsysteme büsste 15 Prozent ein 
und kam noch auf 471 Millionen 
Franken Umsatz. 

An der Börse lag die Unaxis-
Aktie um 10.00 Uhr mit 75,45 
Franken 1,6 Prozent unter d e m  
Vorabendkurs, ESEC notierte um 
2,3 Prozent tiefer bei 86,00 Fran­
ken. Im vergangenen Mai kosteten 
beide Titel noch mehr als 210 Fran­
ken. Die Umsatzeinbussen waren 
von den Analysten erwartet worden 
und lagen teilweise sogar unter den 
Prognosen. Die Aussichten seien 
aber sehr unsicher, schrieb die Zür­
cher Kantonalbank in ihrem Markt­
kommentar. 

Ist Bührle in Waffen­
geschäfte verwickelt? 
ZÜRICH - Der Industrielle Die­
ter Bührle ist wegen möglichen 
illegalen Waffengeschäften/ in 
Zürich verhört worden. Die Ein­
vernahme habe bereits letzten 
November stattgefunden, bestätig­
te die  Zürcher Bezirksanwalt­
schaft IV einen Artikel der «Welt­
woche». 

Die österreichische Staatsan­
waltschaft in Kroneuburg ermittelt 
seit 1999 gegen Dieter Bührle. Der 
Vorwurf lautet auf Verletzung des 
Kriegsmaterial- und Aussenhan-
delsgesetzes sowie au f  Neutra­
litätsgefährdung. Es besteht der 
Verdacht, dass 1997 Kriegsmateri­
al illegal über die Slowakei nach 
Iran geliefert wurde. Im Dezember 
2000 hatte die österreichische 
Justiz mögliches Belastungsmate­
rial am Österreicher Sitz der ehe­
maligen Bührle-Firma Technology 
Trading Ltd. sichergestellt. Bührle 
war Verwaltungsratspräsident die­
ser Firma. 

Rechtshilfegesuch Österreichs 
In diesem Zusammenhang ge­

langte ein Rechtshilfegesuch der 
österreichischen Justiz an die 
Bezirksanwaltschaft IV des Kan­
tons Zürich. Die Einvernahme Die­
ter Bührles wurde am 14. Novem­
ber durchgeführt, wie Dave Zollin­
ger, Geschäftsleiter der Bezirksan­
waltschaft IV des Kantons Zürich, 
am Mittwoch auf Anfrage sagte. 
Bührle hatte laut «Weltwoche» an 
der  Einvernahme teilgenommen, 
weil er  falsche Behauptungen und 
unrichtige Vermutungen korrigie­
renwoll te.  

Bührle präsidierte den ehemali­
gen Maschinen- und Waffenkon­
zern Oerlikon-Bührle, bevor dieser 
im Januar 2000 in Unaxis umbe­
nannt wurde. 
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SWISSCA BOND INVEST 
Anlagefonds luxemburgischen Rechts 

. INFORMATION AN DIE ANTEILSINHABER 

Die Verwaltungsgesellschaft Swlssca Bond Invest Management Company S A  teilt hiermit den 
Antellslnhabem mit, dass  gemäss  Verwaltungsratsbeschluss vom 19720. Dezember 2002, 
neben den bislang ausschliesslich ausgegebenen, ausschüttenden Anteilen der  A-Klasse, auch, 
thesaurierende Anteile der  B-Klasse ausgegeben werden. Diese B-Anteile räumen kein Recht 
auf Ausschüttung ein, d a  jegliche Anlageerträge wieder reinvestiert werden. Diese Neuerung 
bezieht sich auf  sämtliche derzeit bestehenden Teilfonds. 
Die Ausgabe der  thesaurlerenden Anteile erfolgt gemäss den Bestimmungen d e s  Verkaufs­
prospektes und Artikel 5 der Vertragsbedingungen, welche die Veiwaltungsgesellschaft 
ermächtigen,.für jeden Teilfonds Anteilsklassen sowohl de r  ausschüttenden als auch de r  the­
saurlerenden Art auszugeben. 
Die Ausgabe de r  B-Anteile erfolgt a b  dem 24. Februar 2003. Zeichnungen werden bei den 
bekannten Vertriebsstellen entgegengenommen. 
Die Vertragsbedingungen, der Verkaufsprospekt sowie die Jahres- und Halbjahresberichte 
können a m  Sitz der  Verwaltungsgesellschaft, der Depotbank und der Zahlstelle im Fürstentum 
Liechtenstein, sowie bei allen Geschäftsstellen de r  Kantonalbanken in der  Schweiz kostenlos 
bezogen werden. 

Verwaltungsgesellschaft: 
Swlssca Bond Invest Management Company S A ,  Luxembourg 

Zahlstelle Im Fürstentum Liechtenstein: 
Hypo Investment Bank (Liechtenstein) AG, Vaduz 
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